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Neues Angebot für arbeitende Eltern
Grundschule Verlängerte Mittagsbetreuung bis 16 Uhr und flexible Buchungszeiten werden kommen

VON WILHELM UNFRIED

Mindelheim Alle reden von der Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf.
Die Stadt Mindelheim und die
Grundschule helfen. In der jüngsten
Sitzung des Stadtrates stellten das
Schulamt und die Grundschule das
schon umfangreich bestehende Be-
treuungsangebot vor. Und nun soll
ab dem kommenden Schuljahr noch
eine verlängerte Mittagsbetreuung
eingerichtet werden, um den Be-
dürfnissen der heutigen Familie ge-
recht zu werden.

In Mindelheim wird die Zahl
der Schüler wohl steigen

Schulamtsdirektorin Elisabeth Fuß
hatte für Bürgermeister Stephan
Winter und die Stadträte zunächst
eine gute Nachricht parat. Während
überall über den Rückgang von
Schülerzahlen geklagt werde, wird
die Zahl der Grundschüler in Min-
delheim in den kommenden Jahren
vermutlich steigen. Die Zahl von
bisher 514 Schülern bei 23 Klassen
kann auf jeden Fall gehalten wer-
den. Grund für die positive Ent-
wicklung seien einmal die Zuzüge
nach Mindelheim und weiter die
Asylbewerber.

Zunächst stellten die Fachleute,
Schulamtsdirektorin Elisabeth Fuß
und Schulrat Thomas Schulze sowie
Rektor Rudolf Ruf mit Konrektorin
Angela Börner von der Grundschu-
le, das bestehende Angebot vor. Mit
im Boot ist auch die evangelische
Kirchengemeinde, die den Hort be-
treibt und durch Simone Bauern-
feind vertreten war. Bisher können
die Eltern von Schülern aus folgen-
den Angeboten auswählen:

● Ganztagsklassen: Dieses Angebot
wird von Montag bis Donnerstag bis
15.30 Uhr angeboten und von rund
60 Schülern genutzt.
● Mittagsbetreuung: Hier können
die Schüler von Montag bis Freitag
bis 13.15 Uhr in der Schule bleiben.
● Schülerhort: Dieses Angebot wird
auch in den Ferien von 11.25 bis
17 Uhr angeboten. Der Hort soll für
eine ganzheitliche Förderung des
Kindes mit Hausaufgabenbetreuung

durch pädagogisches Fachpersonal
sorgen.

Neu ist nun das Angebot der ver-
längerten Mittagsbetreuung bis
16 Uhr. Das Angebot muss mindes-
tens für zwei Tage gebucht werden.
Geboten wird den Kindern von
Montag bis Donnerstag natürlich
ein Mittagessen. Entsprechendes
Fachpersonal sorgt für eine Haus-
aufgabenbetreuung sowie eine sinn-
volle Freizeitgestaltung.

Konrektorin Angela Börner und
Schulrat Thomas Schulze gingen ab-
schließend auf das Raumprogramm
ein. Die Angebote sind derzeit in der
alten Knabenschule untergebracht.
Und die Pädagogen hatten auch
gleich Denkanstöße mitgebracht. So
könnte man unter anderem das bis-
herige Lehrerzimmer in eine Mensa
umfunktionieren. Damit wird aber
auch ein neues Lehrerzimmer not-
wendig. Die Pausenhalle könnte ein
großer Multifunktionsraum wer-
den. Und auch der Hort sei bereits
an den Grenzen angelangt und
könnte ins Untergeschoss umzie-
hen.

Angebote sollen flexibler
und damit attraktiver werden

Die Mindelheimer Stadträte nah-
men dies zur Kenntnis und geneh-
migten mit 19 Ja-Stimmen die Er-
weiterung des Betreuungsangebo-
tes. Eine dritte Hortgruppe ist somit
momentan nicht notwendig. Die
Bereitstellung neuer Räumlichkei-
ten soll im neuen Haushalt berück-
sichtigt werden. Ziel sei es, so Schul-
amtsdirektorin Elisabeth Fuß, die
Angebote flexibler und bedarfsge-
rechter und somit attraktiver zu ma-
chen.

Ganztagsklassen, Mittagsbetreuung und Schülerhort – unser Foto zeigt die alte Knabenschule – gibt es bereits. Ab dem kommen-

den Schuljahr soll ein weiteres Angebot dazukommen. Foto: Axel Schmidt

Zeitfresser in der
Landwirtschaft

Ich bin Landwirt und finde, dass
wir Bauern einen wunderbaren

Beruf haben. Das Arbeiten in der
Natur, der Umgang mit unseren
Tieren und als Unternehmer eigene
Entscheidungen treffen. Ich werde
aber immer öfter mit verschiedenen
Ängsten der Landwirte konfron-
tiert. Zusätzlich zu den allgemeinen
Sorgen um Familie, ums Vieh, um
die Ernte gibt es die Existenzängste:
Schaffen wir das finanziell? Wie
läuft die Hofnachfolge? Und dann
soll man ja noch ein zweites Stand-
bein haben und sich in der Gemein-
de und in Vereinen engagieren.

Unsere Höfe kommen immer
mehr an die Grenzen dessen, was
Familie leisten kann. Ich arbeite und
arbeite immer mehr und es wird
nicht besser. Wenn nicht die ganze
Familie zusammenhalten würde,
käme ich überhaupt nicht zurecht,
hört man manchmal. Wie soll man
diese psychischen und physischen
Belastungen aushalten?

Die Frage ist doch: Sind wir für
den Hof da oder ist der Hof für uns
da? Auch Landwirte dürfen Freizeit
haben, auch Landwirte dürfen Ur-
laub machen. Auch Landwirte dür-
fen leben. Vielleicht ist weniger
mehr. (home)

Probier’s mal (gilt auch für Nicht-
Landwirte): Die Zeitfresser und Zeitdie-
be erkennen und verändern.

Probier’s mal
VON DIAKON ALBERT GREITER

» redaktion@mindelheimer-zeitung.de

Der letzte Abschied im Leben fällt schwer. Pallium ermöglicht es seit gut einem Jahr,

dass Sterbende bis zuletzt zu Hause bleiben können. Archivfoto: Matthias Becker

auch nach dem Tod noch vorbei
und „schüttet sein dankbares Herz
aus“. Mennicke berührt das sehr.

Der Mindelheimer Chefarzt
Dr. Manfred Nuscheler führt Palli-
um gemeinsam mit Alexander von
der Marwitz ehrenamtlich als Ge-
schäftsführer. Ihn beeindruckt, wie
gut das Team miteinander umgeht.
Die Belastung sei sehr hoch. Aber
die Mitarbeiter schafften es, den
betroffenen Familien Kraft zu ge-
ben.

Deutlich ist im ersten Jahr auch
geworden, wie wichtig Gedenkfei-
ern sind. Und so hat sich Pallium
dazu entschlossen, jedes halbe Jahr
alle Angehörigen zu einer solchen
Feier nach Memmingen einzula-
den.

Nuscheler kündigte an, dass
auch ein Seelsorger für 15 Wochen-
stunden ins Team aufgenommen
werden soll. Die Diözese Augsburg
will mitfinanzieren. Das soll mit
Beginn des neuen Schuljahres der
Fall sein. Für Trauernde gibt es
aber schon heute ortsnahe Angebo-
te (siehe Infokasten).

O Pallium Palliative Care mit Sitz in
Memmingen wird in der Regel über
den Hausarzt oder über Pflegedienste ein-
geschaltet. Kontakt ist aber auch direkt
möglich unter Telefon 08331/927250.

kommt ein Fachmann von außen
hinzu und spricht intensiv mit den
Helfern.

Mennicke sagt, besonders
schwer falle ihm die Arbeit, wenn
Kinder betroffen sind. Kinder als
Patienten werden zwar von Pallium
nicht versorgt. Aber wenn Mama
oder Papa schwer krank sind und
sterben müssen, ist das für die Klei-
nen eine Tragödie. Die Pfleger und
Ärzte versuchen hier, zu trösten,
auch wenn sie keine ausgebildeten
Kinderpsychologen sind. Mennicke
sagt: „Die Hälfte unserer Arbeit
gilt den Angehörigen.“

Dabei schweißt das Abschied-
nehmen die Familien und die
Freunde oft eng zusammen. Viele
organisieren einen Rund-um-die-
Uhr-Dienst. Die Mitarbeiter von
Pallium „werden in den Familien
sehr wohlwollend aufgenommen“,
sagt Mennicke. Diese Wertschät-
zung „spornt uns enorm an“.

Kurz vor Weihnachten sind die
Helfer aber an ihre Grenzen gesto-
ßen. Einzelne Patienten haben in-
tensive Hilfe benötigt, sodass ein
Berg an Überstunden angefallen ist.
Seinen Standard wollte Pallium
aber nicht zurückschrauben. Wer
Hilfe braucht, soll sie auch bekom-
men.

So mancher Angehörige komme

VON JOHANN STOLL

Mindelheim Umfragen ergeben seit
Jahren dasselbe Bild: Für die meis-
ten Menschen ist es eine schreckli-
che Vorstellung, in einer Klinik
sterben zu müssen. Sie wollen sich
in vertrauter Umgebung zuhause
von ihren Lieben verabschieden.
Seit gut einem Jahr gibt es für
Memmingen und das Unterallgäu
eine Einrichtung, die es unheilbar
Kranken möglich macht, ihre letz-
ten Wochen daheim zu verbringen.
Schon jetzt ist Pallium eine Erfolgs-
geschichte.

Mit Pallium Palliative Care ha-
ben der St. Elisabeth Hospizverein
Memmingen-Unterallgäu und das
Diakonische Werk Memmingen im
Spätherbst 2013 eine gemeinnützi-
ge Einrichtung geschaffen, die bis-
her in der Versorgung im Unterall-
gäu gefehlt hat. Ein Team von zehn
spezialisierten Ärzten und Pflege-
kräften betreut von Memmingen
aus Schwerstkranke in deren eige-
nen vier Wänden. 24 Stunden am
Tag besteht ein Bereitschaftsdienst.

180 Frauen und Männer hat Pal-
lium bisher intensiv auf ihrem letz-
ten Weg versorgt. Die meisten sind
Tumorpatienten, denen nicht mehr
viel Zeit bleibt. 30 bis 40 von ihnen,
schätzt der ärztliche Leiter Dr.
Matthias Mennicke, leben noch. Im
Umkehrschluss heißt das: Der
Großteil ist bereits gestorben.

Illusionen über eine mögliche
Genesung macht sich ohnehin nie-
mand, wenn die Helfer von Pallium
gerufen werden. Eine oft monate-
lange Krankengeschichte geht dem
voraus. Das verkraften nicht nur
die betroffenen Familien oft sehr
schwer. Auch den Helfern geht das
Schicksal der Kranken sehr nahe,
sagt Mennicke.

Das Team stützt sich gegensei-
tig. Einmal pro Woche gibt es eine
feste Teamsitzung, in der alles auf-
gearbeitet wird, was Pfleger und
Ärzte bedrückt. Alle sechs bis acht
Wochen wird das vertieft. Da

Zuhause und
in Würde sterben

Pallium Seit gut einem Jahr kümmert sich ein Team engagierter Ärzte
und Pfleger um Schwerstkranke in der Region. 180 Menschen haben sie
auf ihrem letzten Weg begleitet – dafür sind viele Angehörige dankbar

Das Pallium-Team: (von links) Anne Zeller, Antonie Nuscheler, Simone Raboldt, Dr.

Margit Lukas, Heidi Hailand, Ines Mayer, Christine Wierl, Eva-Maria Mair, Dr. Mat-

thias Mennicke. Foto: Nuscheler

Bad Wörishofen:
● Einander achtsam begegnen: Mo-
natlicher Gesprächskreis für Men-
schen in Trauer, Mehrgenerationen-
haus, Klosterhof 1, jeweils Donners-
tag um 17.30 Uhr. Genaue Termine er-
fragen unter Telefon
08247/9924532.
● Der Trauer Raum geben: offener
Gesprächsabend für alle, die um ein
Kind trauern, Benefiziatenhaus, Klos-
terhof 4, jeweils Mittwoch, 20 Uhr.
Genauen Termin erfragen unter Tele-
fon 08247/2736.

Die beiden großen christlichen Kirchen
bieten Trauernden folgende Hilfen
an:

Mindelheim:
● Café Regenbogen, jeweils zweiter
Samstag im Monat, 14.30 bis 17
Uhr im Seniorenzentrum St. Georg,
Bürgermeister-Krach-Straße 4.
● Ökumenischer Kontaktkreis für
Trauernde: einmal monatlich, Pfarr-
heim St. Stephan Pfarrstraße 1, 19.30
bis 21 Uhr. Genaue Termine erfra-
gen unter Telefon 08261 /762810.

Hilfen für Trauernde

Kinderkino bringt „Michel
in der Suppenschüssel“

Astrid Lindgrens kleiner Held ist
die Titelfigur des Films im Unter-
allgäuer Kinderkino. Der Film über
Michel aus Lönneberga, der im-
mer gute Absichten hat, dem aber
leider immer mal wieder was schief
geht, ist für Kinder ab sechs Jahren
und dauert rund 90 Minuten. Der
Film läuft an folgenden Terminen:
● Mittwoch, 4. März, 15 Uhr, im
Mehrzweckraum der Schule in
Markt Rettenbach.
● Donnerstag, 5. März, 15 Uhr, in
der Grundschule Dirlewang.
● Freitag, 6. März, 15 Uhr, im Ju-
gendcafé Frox in Mindelheim.
● Samstag, 7. März, 15 Uhr, im Ju-
gendzentrum in Salgen.
● Sonntag, 8. März, 14 Uhr, im
Pfarrheim in Bedernau.
● Montag, 9. März, 16 Uhr im Ju-
gendraum in der ehemaligen Mäd-
chenschule in Kirchheim.
● Dienstag, 10. März, 16 Uhr, in
den Jugendräumen im Pfarr-/ Be-
gegnungszentrum Pfaffenhausen.
● Mittwoch, 11. März, 15.30 Uhr,
in der Grundschule Kammlach.
● Donnerstag, 12. März, 15 Uhr, im
Jugendtreff in Bad Wörishofen.
● Freitag, 13. März, 15 Uhr, im
Heim der „Jungen Mannschaft“ in
Markt Wald.
● Samstag, 14. März, 16 Uhr, im
Jugendzentrum in Wiedergeltin-
gen. (fman)

Unterallgäu kompakt


